
Jahresbericht 2018 von der ROKJA 

Vorwort Stellenleiter 

Ich erlaube mir als Stellenleiter das Vorwort für diesen Jahresbericht zu schreiben. Es war ein bewegtes 

Jahr, es war sogar ein kämpferisches und verrücktes Jahr, mit schwierigen und schönen Momente. 

Wobei die schönen Momente deutlich überwogen. 

Unser neuer Name ROKJA (Regionale Offene Kinder- und Jugendarbeit) hat sich in diesem Jahr 
etabliert, der alte Name hört man nur noch selten und wenn dann nur noch ganz ganz leise. Das neue 
Logo ist bekannt und beliebt bei den Kindern und Jugendlichen. Hätte doch so mancher gerne ein Cap 
oder eine Mütze mit diesem Logo (Vielleicht müssen wir zu einem späteren Zeitpunkt einen 
Werbeshop für die ROKJA Produkte eröffnen). 

Einen besonders kämpferischen Moment möchte ich noch gerne Aufgreifen. Der Kanton Bern hat 

entschieden auf das Jahr 2019, die Praktika in der Offenen Kinder- und Jugendarbeit nicht mehr durch 

den Lastenausgleich zu finanzieren. Dadurch hätten wir keine Praktika Plätze mehr zu vergeben oder 

nur noch wenige Prozente davon. Der Gemeinderat Uetendorf (Sitzgemeinde) und unsere 

Anschlussgemeinden Amsoldingen, Stocken-Höfen, Thierachern, Uebeschi und Uttigen haben einer 

Sockelbeitrag Erhöhung einstimmig zugestimmt. Das zeigt, dass die Kinder- und Jugendarbeit den 

Gemeinden wichtig ist und sich etabliert hat. Danke an dieser Stelle allen die dazu beigetragen haben, 

dass wir weiterhin eine quantitativ und qualitative gute Kinder- und Jugendarbeit anbieten können. 

Speziellen Dank gebührt dem Gemeinderat Daniel Würsten, der mit viel Herzblut mitgeholfen hat, die 

Praktika Plätze zu sichern.   

 

Zahlen/Facts 

Wie schon gesagt, es war ein verrücktes Jahr. Die Zahlen in den Treffs und Projekten stiegen sehr stark 

an. Dieses Jahr hatten wir Total 16487 Kontakte zu Kinder und Jugendlichen. Wenn man dass, durch 

vier MitarbeiterInnen dividiert und weiter durch 365 Tage kommt man auf ein Total von 11 Kontakte 

pro Tag und ROKJA-MitarbeiterIn. Dies ist eine verrückte Zahl, da Wochenende und Ferien noch nicht 

abgezogen und berücksichtigt wurden.  

In den verschiedenen Bereichen wurde wie folgt gearbeitet: 

 

Der Animationsbereich (Treffs, Projekte, Wochenplatz usw.) überwiegt weiterhin. 
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Betrieb 

 

Alle Kinder- und Jugendtreffs, wie auch die Projekte wurden gut bis sehr gut besucht. Überall gab es 

einen Anstieg der Besucherzahl. Neu haben wir, durch das Schulprojekt von Ramona Häfeli, einen 

Gieläträff, homogen zum Moditräff. Neu wird seit den Sommerferien der Moditräff von der ROKJA 

direkt geleitet und nicht mehr durch Freiwillige Mitarbeiterinnen. Wir möchten uns an dieser Stelle bei 

Simone Rieder und Simone Schluchter bedanken, für das lange Leiten des tollen Moditräff, nämlich 

über 10 Jahre. Danke!  

 

Projekte 

Auch im 2018 haben wir wieder viele verschiedene grössere und kleinere Projekte durchgeführt. Aus 

dieser riesen Projektauswahl möchten wir gerne folgende drei kurz erläutern. 

Wochenplatzbörse 
Die „ROKJA-Wochenplatzbörse“ steckt immer noch in den Kinderschuhen, etablierte sich aber sehr 

gut. Durch aktive Werbung bei den Gewerbeverbänden in Uetendorf und Uttigen, konnten wir einige 

Firmen für unser Wochenplatzangebot gewinnen. Insgesamt vermittelten wir 16 Jugendliche. Durch 

den ständigen Kontakt mit den Jugendlichen und den Arbeitgebern kennen wir die Bedürfnisse auf 

beiden Seiten und können die Wochenplatzbörse weiter ausbauen.  

Beratungen 
Manchmal drückt der Schuh. Ob für Kinder, Jugendliche oder Eltern, wir stehen jederzeit für 

niederschwellige Beratungen zur Verfügung und haben bei Problemen, Fragen und Anliegen stets ein 

offenes Ohr. Dieses Jahr wurden die Beratungen recht oft in Anspruch genommen. Weiter haben wir 

einzelnen Jugendlichen Beratungen nahegelegt, was bei ihnen leider nicht immer auf offene Ohren 

stiess. Beratungen werden immer noch stark mit Moral Predigten assoziiert, anstatt als Anregung oder 

Hilfestellung wahrgenommen.  

Parcours „Mein Körper gehört mir“ 
Gemeinsam mit der Schulsozialarbeiterin, Christine Mäder, führten wir im November erstmals den 

interaktiven Präventions-Parcours „Mein Körper gehört mir“ durch. Während einer Woche besuchten 

alle Kinder der 2. und 3. Klasse von Uetendorf die interaktive Ausstellung. Neben dem interaktiven 

Parcours gehörten eine Sensibilisierungsveranstaltung für Lehrpersonen sowie ein Informationsabend 

für Eltern zum Präventionsprojekt. Dies alles mit dem Ziel der Prävention von sexueller Gewalt.  

 



Schlusswort/Danke 

Wir blicken zufrieden auf ein erfolgreiches 

Jahr zurück und sind dankbar für all die 

tollen Erlebnisse, die spannenden 

Gespräche und die vielen Begegnungen 

mit Jung und Alt. Danke allen für die tolle 

Zusammenarbeit! Danke allen die in 

irgendeiner Form beigetragen haben die 

Kinder- und Jugendarbeit ROKJA voran zu 

bringen. Danke für Euren Einsatz, die 

Kinder- und Jugendlichen werden dies zu 

schätzen wissen. Danke den Kinder und 

Jugendlichen die uns besucht haben in den 

Treffs, Projekten, Schulfesten, 

Wochenplatzbörse usw. Bis bald!  

 

Das Team      


